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Wieder Kabeljau-Markierungen in der südöstlichen Nordsee 
Nach zehnjähriger Unterbrechung ist im Spätherbst 1983 wieder die Markie-
rung einer größeren Anzahl von Kabeljau in der südöstlichen Nordsee ge-
plant, wobei der Schwerpunkt in der Deutschen Bucht liegen soll. Neben einer 
Überprüfung der vor einem Jahrzehnt gewonnenen Erkenntnisse über das Wan-
derverhalten dieses wichtigen Nutzfisches erwartet man im Institut für Küsten-
und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei als durchfüh-
render Institution aus den Wiederfängen auch neue Informationen über die Ab-
grenzung der im Bereich der südwestlichen Nordsee lebenden Kabeljaubestän-
de und über das Ausmaß der fischereilichen Sterblichkeit. Aus der Erfahrung 
heraus, daß markierte untermaßige Tiere an Bord leicht übersehen werden, 
d. h. in den Rückmeldungen unterrepräsentiert sind, sollen im kommenden 
Experiment nur marktfähige Kabeljau mit den bewährten rot-weißen 
"Spaghettimarken" gekennzeichnet werden. Es braucht wohl kaum erwähnt 
zu werden, daß die Aussagekraft eines solchen Experiments von der mög-
lichst vollständigen Erfassung aller Wiederfänge abhängt. Die kommerzielle 
Fischerei (und natürlich auch die Sportfischerei) wurden gebeten, eventuelle 
Wiederfänge mit Angaben über Länge und Gewicht des Fisches, Datum, Fang-
platz und Fanggerät, falls möglich, den Genossenschaften oder sonst den Fi-
schereiämtern zu melden oder die Marken samt obigen Angaben direkt an das 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei, Palmaille 9, 2000 Hamburg 50, oder dessen Außenstelle 
Cuxhaven, Bei der Alten Liebe 1, 2190 Cuxhaven, 
zU senden, damit die inzwischen auf DM 9, -- angestiegene Wiederfangprämie 
ausgezahlt werden kann. 
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Karpfen wachsen ohne Licht 
Im Rahmen von Untersuchungen über den Einfluß von abiotischen Umweltein-
flüssen auf Warmwasser-Nutzfische haben wir in den letzten Jahren mehrere 
Experimente über die Wirkung des Lichtes auf Wachstum, Gonadenreifung 
und Verhalten bei Karpfen,Buntbarschen, Welsen und Aalen durchgeführt. 
Während offenbar nachtaktive Fische wie europäische Welse um Aale besse-
re Gewichtszunahmen bei schwacher oder fehlender Lichteinwirkung zeigen 
(MESKE 1981, 1982) wirkt sich ein künstlicher Langtag bei tropischen Bunt-
barschen (Tilapia = Sarotherodon niloticus) günstig auf den Zuwachs aus 
(MESKE, unveröffentlicht). 
Die Gewichtszunahmen von Karpfen in nicht, teilweise oder ganz abgedunkel-
ten Becken haben wir in kleineren Versuchen bereits vor Jahren geprüft und 
keinen wesentlichen Unterschied des Wachstums bei den geschilderten Ver-
suchsbedingungen feststellen können (MESKE, 1973). In den inzwischen in 
Ahrensburg installierten Dunkelkabinen mit nahezu beliebig steuerbaren Be-
lichtungseinrichtungen haben wir weitere Versuche zu diesem Thema durch-
geführt. Die Ergebnisse zweier :Versuche sollen hier wiedergegeben werden. 
Der eine Versuch prüfte die Wirkung von abgestuften Kurz-Lang-Tagen auf 
die Gewichtsentwicklung von Karpfen. In fünf Dunkelkabinen wurden in jeweils 
zwei Versuchsbecken von 400 1 Wasserinhalt pro Becken 10 Karpfen von 
1070 g Stückgewicht eingesetzt. Das Lichtregime in den Kabinen war folgen-
des: 24 Std. Licht/Tag, 18 Std. Licht/Tag, 12 Std. Licht/Tag, 6 Std. Licht/ 
Tag und 0 Std. Licht/Tag. Beleuchtet wurde einheitlich mit zwei 40 Watt-
Leuchtstoffröhren Typ "Osram Interna warm-weiß 2", die an der Wasser-
oberfläche ca. 250 Lux Lichtstärke brachten (am Beckenboden ca. 70 I1Ix). 
Gefüttert wurde mit Fertigfutter sechsmal am Tag über elektrische Futter-
automaten und zwar für alle Gruppen einheitlich während sechs Stunden am 
Tage. 
Nach einer Versuchsdauer von 139 Tagen betrug das Durchschnittsgewicht 
aller Versuchsfische 2708 g. Wie die Abbildung 1 ausweist, unterschieden 
sich die durchschnittlichen Stückgewichte der Karpfen bei den einzelnen Be-
handlungsgruppen nur sehr unwesentlich. Ein Einfluß der Tageslichtlänge 
auf die Gewichts zunahme war somit nicht festzustellen. 
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Abb. 1: 
Durchschnittliche Stückgewichte von 
Karpfen nach 139 Tagen Aufzucht bei 
verschiedenen künstlIchen Tages-
längen 
(Startgewicht x: 1070 g) 
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Abb. 2: 
Durchschnittliche Stückgewichte von 
Karpfen nach 106 Tagen Aufzucht im 
12 -stündigen Ta!5/Nacht-Rhythmus 
bei unterschiedlIcher Lichtstärke 
(Startgewicht x: 162 g) 
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In einem weiteren Experiment sollte der mögliche Einfluß der Lichtstärke auf 
den Zuwachs von Karpfen geprüft werden. Hierzu wurden in drei Dunkelkabi-
nen Halogenstrahler installiert, deren Lichtstärke durch Dimmer auf ca. 600, 
ca. 1200 und 1800 Lux am Beckenboden eingestellt wurden. Pro Dunkelkabine 
kamen 30 Karpfen zum Einsatz, aufgeteilt jeweils in zwei Versuchsbecken, 
deren durchschnittliches Einsatzgewicht 162 g betrug. Die künstliche Tages-
dauer betrug einheitlich 12 Std. /Tag (700 bis 1900Uhr). gefüttert wurde von 
Hand mi.t Fertigfutter nach Rationstabelle während des Tages. 
Nach 106 Versuchstagen wogen die Karpfen aller Gruppen im Durchschnitt 
1100 g, wobei die einzelnen Behandlungsgruppen sich kaum unterschieden. 
Die Abbildung 2 zeigt die durchschnittlichen Stückgewichte aller Gruppen an 
und macht deutlich, daß auch die Belichtung mit unterschiedlich starken 
Lichtquellen keinen Einfluß auf die Entwicklung des Körpergewichtes zeigt. 
Es kann nach Vorliegen dieser Ergebnisse, die durch weitere noch nicht ver-
öffentlichte Daten gestützt werden, festgestellt werden, daß der Zuwachs von 
Speisekarpfen in technischen Aquakultur-Anlagen ohne Beeinträchtigung von 
Lichteinflüssen erfolgt. Da uns jedoch inzwischen Hinweise dafür vorliegen, 
daß der Gonadenanteil der Karpfen mit zunehmender Belichtung wächst, soll-
te für die Intensivmast von Speisekarpfen der Lichteinfall möglichst gering 
gehalten werden. 
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Auch EIFAC hält international abgestimmte Maßnahmen bei Ein-
führung neuer Arten in europäische Gewässer für notwendig 
Seit Jahrhunderten werden in der Welt Verpflanzungen von Fischarten und ande-
ren Wasserorganismen durchgeführt, durch die einheimische Tierbestände teil-
weise sehr nachteilig beeinflußt worden sind. In einer FAO-Veröffentlichung 
sind die hauptsächlichsten Artenverpflanzungen im Süßwasserbereich weltweit 
zusammengestellt worden (WELCOMME, 1979). Zu den prominentesten Ver-
tretern eingeführter Fischarten gehören der Karpfen und die Regenbogenforelle. 
Heute werden vor allem Verpflanzungen von Wasserorganismen vorgenommen, 
um Arten für die Intensivaquakultur und den Besatz neu entstandener Seen zu 
finden sowie um schwunghaften Handel mit Zierfischen zu treiben. In dem er-
wähnten FAO-Dokument werden bei einer Erfolgsanalyse 101 Fischarten aufge-
listet, von denen mit 61 Arten die Mehrzahl entweder ohne oder mit nur unbe-
deutendem Erfolg eingeführt worden sind. Neun Arten gehören zu einer Gruppe, 
